
Repositorium für die Medienwissenschaft

Detlef Pieper
Erlinger, Hans Dieter (Hg.): Kinderfernsehen II
1990
https://doi.org/10.17192/ep1990.1-2.5661

Veröffentlichungsversion / published version
Rezension / review

Empfohlene Zitierung / Suggested Citation:
Pieper, Detlef: Erlinger, Hans Dieter (Hg.): Kinderfernsehen II. In: medienwissenschaft: rezensionen, Jg. 7 (1990),
Nr. 1-2. DOI: https://doi.org/10.17192/ep1990.1-2.5661.

Nutzungsbedingungen: Terms of use:
Dieser Text wird unter einer Deposit-Lizenz (Keine
Weiterverbreitung - keine Bearbeitung) zur Verfügung gestellt.
Gewährt wird ein nicht exklusives, nicht übertragbares,
persönliches und beschränktes Recht auf Nutzung dieses
Dokuments. Dieses Dokument ist ausschließlich für
den persönlichen, nicht-kommerziellen Gebrauch bestimmt.
Auf sämtlichen Kopien dieses Dokuments müssen alle
Urheberrechtshinweise und sonstigen Hinweise auf gesetzlichen
Schutz beibehalten werden. Sie dürfen dieses Dokument
nicht in irgendeiner Weise abändern, noch dürfen Sie
dieses Dokument für öffentliche oder kommerzielle Zwecke
vervielfältigen, öffentlich ausstellen, aufführen, vertreiben oder
anderweitig nutzen.
Mit der Verwendung dieses Dokuments erkennen Sie die
Nutzungsbedingungen an.

This document is made available under a Deposit License (No
Redistribution - no modifications). We grant a non-exclusive,
non-transferable, individual, and limited right for using this
document. This document is solely intended for your personal,
non-commercial use. All copies of this documents must retain
all copyright information and other information regarding legal
protection. You are not allowed to alter this document in any
way, to copy it for public or commercial purposes, to exhibit the
document in public, to perform, distribute, or otherwise use the
document in public.
By using this particular document, you accept the conditions of
use stated above.

https://mediarep.org
https://doi.org/10.17192/ep1990.1-2.5661


Hans Dieter Erlinger (Hrsg.): Kinderfernsehen n.- EBsen: Verlag
Die Blaue Eule 1989 (Siegener Studien Bd. 45), 178 S., DM 34,-

Der an der Universität-Gesamthochschule Siegen angesiedelte
DFG-Sonderforschungsbereich 240 Asthetik, Pragmatik und Ge­
schichte der Bildschirmmedien. Schwerpunkt: Fernsehen in der
Bundesrepublik Deutschland zeitigt weitere (Zwischen- )Ergeb­
nisse. Erlinger stellt sein eigenes (Teil- )Projekt Geschichte des
Kinderfernsehens vor (vgl. S. 157-176) und schließt damit an an
die Veröffentlichung Kinderfernsehen I von Dirk UIf Stötzel
(Siegener Studien Bd. 43, 1988). Untersucht werden die als Pro­
gramme für Kinder ausgewiesenen Sendungen und deren redak­
tionelle Konzepte - Produktanalysen mithin. Die Projektarbeit
wird an zwei Beispielen verdeutlicht, der Sendung mit der Maus
des WDR sowie den ZDF-Produktionen der Redaktion Kleine Rei­
hen (Rappelkiste u.a.). In der Kombination quantitativer und
qualitativer inhaltsanalytischer Verfahren wird hier ein Ansatz
verfolgt, den Erlinger - zusammen mit Jochens - in Kinder und
Fernsehen. Was sagen Redakteure über ihre Arbeit (Tübingen
1982) bereits vorformuliert hatte.

Dieser Tradition folgt auch der erste Beitrag, in dem der ZDF­
'Kinderfernsehen-Macher' Elmar M. Lorey über seine Arbeit
berichtet: "Warum wir so erzählen" (S. 9-34). Die anderen fünf
Beiträge verlassen hingegen den Rahmen, den Erlinger selbst
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für sein Projekt Kinderfernsehen als "Produktgeschichte" ge­
setzt hat - in bewußter Abgrenzung von "rezeptionsorientierten
Ansätzen". Genau solche werden nämlich referiert: Ben Bachmair
stellt seine Variante einer "interpretativen Medien- und Kommu­
nikationsforschung" vor (S. 35-54), Klaus Neumann interpretiert
den von ihm mitformulierten Ansatz einer "strukturanalytischen
Rezeptionsforschung" (S. 55-93) und Jan Uwe Rogge erläutert
den "verstehend-interpretativen Ansatz" exemplarisch anhand
weiterer von ihm durchgeführter, medienbiographischer Fall­
studien (S. 95-123). Auch die Aufsätze von Heinz Hengst
(Secondary Orality in der Kinderkultur, S. 125-141) und
Gerhard Tulodziecki (Mediennutzung von Kindern als be­
dürfnisbezogene Handlung, S. 143-155) beschäftigen sich mit
Kindern als Rezipienten. Zwar werden von allen Autoren keine
genuin neuen Erkenntnisse zur kindlichen Medienrezeption ge­
boten, auch sind die vorgestellten Ansätze aus anderen
Publikationen längstens bekannt, aber sie werden hier meines
Wissens zum ersten Mal gebündelt präsentiert. Das ist zumin­
dest ein Verdienst der Herausgeberschaft Erlingers. Schuldig
bleibt er indes Argumente, was denn diese Textsammlung letzt­
lich mit dem von ihm verfolgten Forschungsprojekt, aus dem sie
hervorgegangen ist, zu tun hat. Den "vielfältig verschlungenen
Prozessen der Medienrezeption nachzugehen", wie es im Vorwort
des Readers heißt, ist ein wichtiges Feld der Massenkommunika­
tionsforschung, mediale Produktanalysen zu betreiben, noch
dazu in historischer Absicht, jedoch ein anderes. Möglicherweise
deutet sich hier aber ein Paradigmenwechsel in den Arbeiten
Erlingers an, dergestalt etwa, daß die Erkenntnis Raum ge­
griffen hat, Inhaltsanalysen allein seien ohne die Reflexion
möglicher oder auch explizit intendierter Wirkungsaspekte der
untersuchten Kommunikate nur von eingeschränkter Aussage­
kraft. Die Forschungen Herta Sturms, beispielsweise, hätten al­
lerdings bereits in diese Richtung Denkanstöße vermitteln kön­
nen.

Ein Ärgernis, aus der Sicht des Rezensenten, soll abschließend
nicht unerwähnt bleiben: Das Buch enthält eine ganze Reihe von
Druckfehlern, nicht nur angesichts des relativ hohen Preises
für das Buch ein Unding. Das schlampige Lektorat ist jedoch
nicht den Autoren anzulasten, hier ist der Verlag gefordert.
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